Swiss

Offizielle Volleyball-Regeln 2025- 2028
Regelanderungen

Erlauterungen fur Schiedsrichterinnen und
Schiedsrichter



Erlauterungen fir Schiedsrichterinnen und Schiedsrichter

Swiss
Inhaltsverzeichnis
1 AT [T T TP ST P PO P PP PO PPTOTROPPN 3
2 Regelanderungen im UDEIDIICK ......ocoiiiiieeiceieec ettt sttt ettt st s et st saer et esressete st essenestesaenesteseeseerens 3
3 Weitergehende ErlAULEIUNZEN .........uiiiiieee et e e ettt e e e e e e e e et b e e e eeeeeseeasasaeeeeaesesansaaseeaseeesnnnnrees 5
3.1 Positionen der aufschlagenden Mannschaft (REGEI 7.4) .....c..ueeeeeueieeecoiee ettt 5
3.2 Positionen der annehmenden Mannschaft (Regel 7.4): angepasste UMsetzung.........ccceccvveeeeceveeeennen. 5
3.3 Sichtblock (Regel 12.5.3): Hande Gber KOPFhONe..........uevieiiie it 6
3.4 Sichtblock (Regel 12.5.2): ZUSamMMENSTENEN..........viiiiiiiee et et e b e e 6
4 Neue Regelauslegung bei Doppelberiihrung (internes ZUSPIel) ........oeeieviieiiciiie e 7
4.1 Doppelberihrung (Regel 9.2.3 und 9.3.4): INternes ZUSPIi€l .....ccccvreeeeicveeiciieee e 7
4.2 Doppelberihrung (Regel 9.2.3 und 9.3.4): AngriffssSChlI&ge........ccccvvvieeiiiiiiiieeeccee e 8
4.3 F AV T3 =111 o =TSP 8
5 Weitere Regeltests flir die SQiSON 2026 = 2027 ........uvveeicieeeeiiieeeeitteeesctteeeesteeeessteeesssseeessssseeeasssseesssseessssseeenanes 8
5.1 Strengere Regelauslegung bei gehaltenen und geworfenen Angriffsballen (Regel 9.2.2) ........cccuue... 8
5.1.1 EiNhandiger ANGriff (FINTE)...ccuvi ittt et e et e e e e 9
5.1.2 Beidhandiger ANGIiff.........oei i e et e e e et e e e e e e enees 9
5.1.3 AL =Y ] = | LUV PR 9
6 Vorerst Nicht UMGESETzte REGEITESTS ......uviiiii it e e e e e et e e e e e e e e s e eaaaeaeeeaeeeeeans 10
6.1 Erhéhung der Anzahl regularer Spielerauswechslungen (Regel 15.1).......cocoirieiiiiiieeiiiieeeciiee e, 10
6.2 ANZahl LIDEros (REEEI 19.1.1) c..uuviiiiiiee e ciie ettt ettt e sttt e e et e e e e re e e et e e e snteeeentaeeeensseeesenneeeesnsseeaanns 10
6.3 Ballkontakt mit der Decke (REEI8.4.2) .....ooo et et e et e aaee s 10
6.4 Gebrauch der Pfeife durch die Schiedsrichter (Regel 22.2.1.2).......cccvuiiiiiiieeeeiiee e 11
6.5 Kommunikation des Trainers mit dem 1. Schiedsrichter (Regel 5.1.2) .....cccoeeeeiiieeeeiieeeeciee e 11

6.6 Offizielles Einspielen am Netz (REEEI 7.2) ..cuuveii ittt ee et e et e e e e tae e e eereeeeenes 11



Erlduterungen fir Schiedsrichterinnen und Schiedsrichter

Swiss

1 Ziele

Mit der nachfolgenden Ubersicht {iber die Anderungen der Volleyballregeln verfolgt die SSK zwei Ziele. Ei-
nerseits soll sie den Uberblick tiber die Regeldnderungen erleichtern und andererseits eine einheitliche Um-
setzung und Auslegung der neuen Regeln sicherstellen.

Die neuen Regeln sowie die Regeltests gemass Ziff. 2 — 5 gelten in allen Ligen von Swiss Volley und seiner
Regionalverbande.

Anderungen oder Prizisierungen der Regelauslegung sowie ergdnzende Weisungen der SSK bleiben aus-
dricklich vorbehalten.

2 Regelinderungen im Uberblick
Die nachfolgenden Regelanderungen diirfen nicht isoliert betrachtet werden. Sie sind stets im Zusammen-

hang mit den nachfolgenden Erlauterungen, der Regelauslegung sowie den Regeltests zu verstehen und an-
zuwenden.

Regel: Anderung:
7.4 Regeldanderung: Neu diirfen sich die Spieler der aufschlagenden Mannschaft frei in ihrem
7.4.4 Feld aufstellen, ohne an die Rotationsfolge gebunden zu sein. Die Spieler der annehmenden

Mannschaft missen die Positionen grundsatzlich weiterhin einhalten.

Regeltext 7.4

In dem Moment, in dem der Aufschlagspieler den Ball schlagt, muss jede Mannschaft, aus-
genommen der Aufschlagspieler, in ihrem eigenen Feld aufgestellt sein. Die Spieler der an-
nehmenden Mannschaft missen beim Aufschlag (Schlagen des Balles) entsprechend der
Rotationsfolge aufgestellt sein.

Die Spieler der aufschlagenden Mannschaft hingegen diirfen beim Aufschlag (Schlagen des
Balles) jede beliebige Position einnehmen.

Regeltext 7.4.4

Nach dem Aufschlag (Schlagen des Balles) diirfen die Spieler beider Mannschaften ihre Po-
sitionen verlassen und jede beliebige Position auf ihrem Feld und in der Freizone einneh-
men.

9.1.2.3 Klarstellung und Prazisierung der bisherigen Regelauslegung.

Regeltext 9.1.2.3

Fihren gleichzeitige Ballberiihrungen von zwei Gegnern oberhalb des Netzes zu einer lan-
geren Ballberlhrung, so lauft das Spiel weiter, selbst wenn der Kontakt Giber dem gegneri-
schen Spielfeld erfolgt ist.
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10.1.2

10.1.2.1
10.1.2.2
10.1.2.3

Regeldanderung: Die Regel bestimmt neu, dass ein Ball, welcher ganz oder teilweise im Be-
reich des Aussensektors in die Freizone des Gegners gespielt wurde, nur noch nach der ers-
ten Berlihrung zuriickgespielt werden darf. Ein solcher Ball wird nach der zweiten oder drit-
ten Berihrung sofort als "aus" gewertet.

Regeltext 10.1.2

Ein Ball, der die Netzebene nach der ersten Beriihrung der Mannschaft vollstandig oder
teilweise im Bereich des Aussensektors in die Freizone des Gegners durchquert hat, darf im
Rahmen der zuldssigen Anzahl der Berlihrungen zurlickgespielt werden, vorausgesetzt,
dass:

Regeltext 10.1.2.1
e das Spielfeld des Gegners vom Spieler nicht bertihrt wird (ausgenommen der Fall in
Regel 11.2.2.1),

Regeltext 10.1.2.2

e der Ball beim Zuriickspielen die Netzebene wieder vollstdndig oder teilweise im Bereich
des Aussensektors auf derselben Seite des Feldes durchquert; andernfalls ist der Ball
"aus". Die gegnerische Mannschaft darf diese Aktion nicht behindern.

Regeltext 10.1.2.3

Ein Ball, der die Netzebene nach der zweiten oder dritten Beriihrung der Mannschaft voll-
standig oder teilweise im Bereich des Aussensektors in die Freizone des Gegners durchquert
hat, darf nicht zuriickgespielt werden und ist im Moment der Durchquerung der Netzebene
als Ball "aus" zu bewerten.

11.1.2

Klarstellung und Prazisierung der bisherigen Regelauslegung.

Regeltext 11.1.2

Nach dem Angriffsschlag darf ein Spieler seine Hande liber das Netz fiihren, wenn der erste
Kontakt mit dem Ball im eigenen Spielraum stattgefunden hat und der Ball nicht gehalten
oder geworfen wird.

12.53

Regeldanderung: Aus Griinden der Fairness ist es neu nicht mehr erlaubt, dass die Spieler
beim Service die Hinde bzw. eine Hand lGber Kopfhtéhe halten diirfen. Der Schiedsrichter
darf die Mannschaften vor einer Sanktionierung darauf aufmerksam machen.

Regeltext 12.5.3
Den Spielern der aufschlagenden Mannschaft ist es nicht erlaubt, wahrend des Aufschlags
die Hande hoher als den Kopf zu halten, bis der Ball die Netzebene liberquert hat.

Der 1. Schiedsrichter darf die Mannschaft iber den Spielkapitdn ermahnen (bzw. darauf
hinweisen), wenn er dies als vorsatzlichen Sichtblock beurteilt.
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23.3.2.3. Erginzung aufgrund der Anderung in Regel 10.1.2.

Regeltext 23.3.2.3.i

Wahrend des Spiels hat (der 1. Schiedsrichter) die Befugnis zu entscheiden uber:
i) den Ball, der nach dem Aufschlag sowie nach dem zweiten und dritten Schlag (einer
Mannschaft) tiber die Antenne oder ausserhalb dieser auf seiner Seite des Feldes fliegt.

24.3.2.8 Erginzung aufgrund der Anderung in Regel 10.1.2.

Regeltext 24.3.2.8

Wahrend des Spiels entscheidet (der 2. Schiedsrichter), pfeift und zeigt an:
e den Ball, der nach dem Aufschlag sowie nach dem zweiten und dritten Schlag (einer
Mannschaft) Giber die Antenne oder ausserhalb dieser auf seiner Seite des Feldes fliegt.

29.2.1.3 Erginzung aufgrund der Anderung in Regel 10.1.2.

Regeltext 29.2.1.3

Die Linienrichter fihren ihre Aufgaben durch Zeichen mit einer Fahne (40 x 40 cm) aus, um

zu signalisieren:

e wenn der Ball die Antenne beriihrt, der Ball nach dem Aufschlag sowie nach dem zwei-
ten und dritten Schlag einer Mannschaft das Netz ausserhalb des Uberquerungssektors
lberquert usw.

3 Weitergehende Erlauterungen
3.1 Positionen der aufschlagenden Mannschaft (Regel 7.4)

Die Spieler der aufschlagenden Mannschaft dirfen zwar nun beim Aufschlag jede beliebige Position einneh-
men, das entbindet sie aber nicht, sich zu Beginn des Satzes gemass der korrekten Rotationsfolge auf dem
Feld aufzustellen, damit der 2. Schiedsrichter diese kontrollieren kann. Erst danach dirfen sie sich frei posi-
tionieren.

3.2 Positionen der annehmenden Mannschaft (Regel 7.4): angepasste Umsetzung

Aufgrund eines Versuchs (FIVB/CEV) soll auch die annehmende Mannschaft nicht mehr bis zum Schlagen des
Balles an ihre Positionen gebunden sein. Neu stellt daher der Beginn der Aufschlagsausfiihrung den Zeitpunkt
dar, ab dem die Spieler ihre Positionen auf dem Spielfeld frei einnehmen dirfen (Fehlerzeitpunkt). Als Beginn
der Aufschlagsausfiihrung gilt beispielsweise der erste Schritt, das Aufwerfen des Balles, eine erste Arm- oder
Fussbewegung fir den Beginn der Aufschlagsausfiihrung. Das Auftippen, das Hin- und Herbewegen des Balles
in den Handen oder ein tiefes Einatmen gelten aber noch nicht als Beginn der Aufschlagsausfiihrung.

Die Spieler missen aber immer noch bis zum Schlagen des Balles in ihrem eigenen Feld aufgestellt sein.

Falls der Aufschlagspieler beim Schlagen des Balles einen Fehler begeht, gilt dieser weiterhin vor einem Po-
sitionsfehler des Gegners als zuerst begangen und wird geahndet (Regeln 7.5.2 und 12.7.1). Daher muss der
Schiedsrichter mit dem Pfiff flir einen Positionsfehler zuwarten, bis der Ball geschlagen wird und damit auch
ein Fehler bei der Ausfiihrung des Aufschlags erkannt werden kann.
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3.3 Sichtblock (Regel 12.5.3): Hande iiber Kopfhohe
Der Zweck der Anpassung dieser Regel war, den Gedanken des Fair Play zu starken.

Die Spieler diirfen ihre Hande nicht héher als den Kopf halten, bis der Ball die Netzebene (iberquert hat; es
spielt dabei keine Rolle, ob es sich nur um eine Hand, den Teil einer Hand oder beide Hande handelt. Dies
soll verhindern, dass die Hinde und Arme als eine Art Sichtblock fiir den Gegner verwendet werden. Die
Spieler diirfen weiterhin ihren Hinterkopf mit den Handen schiitzen; auch noch toleriert werden soll, wenn
die Spieler ihre Hande auf den Kopf auflegen. Wenn die Hande aber dartiber hinaus (iber den Kopf ragen, ist
dies nicht mehr als regelkonform anzusehen, da dadurch kein Schutz des Hinterkopfs erfolgt.

Diese Regelung gilt selbst dann, wenn die betreffenden Spieler nicht in der Flugbahn des Balles stehen. Es
spielt daher keine Rolle, ob der Ball tiber diese Spieler hinweg serviert wird oder nicht, da es beispielsweise
keinen Grund gibt, weshalb ein Spieler auf Position 5 oder 6 mit erhobenen Handen dastehen sollte.

Der 1. Schiedsrichter soll auf die Mannschaften vor einer Sanktionierung Einfluss nehmen und dadurch ver-
hindern, dass es zu Unterbriichen oder absichtlichen Sichtbehinderungen des Gegners kommt. Dies gilt ei-
nerseits, wenn die Spieler die Hande tGber den Kopf halten und andererseits aber auch, wenn die Spieler sich
zu einem individuellen oder einen Gruppensichtblock gruppieren. Der Schiedsrichter soll bei der Beurteilung
mit Augenmass vorgehen (keine Millimeter-Entscheidungen), aber konsequent handeln.

Der 1. Schiedsrichter soll der aufschlagenden Mannschaft durch einen Pfiff anzeigen, dass sie die Hande her-
unternehmen sollen (kurzer Pfiff und/oder mittels Handzeichen); er soll also vor Anpfiff einschreiten, um den
Fehler zu vermeiden. Falls die Mannschaft dies nicht versteht oder nicht umsetzt, soll der Schiedsrichter den
Spielkapitan kurz zu sich holen und die Mannschaft entsprechend ermahnen, dies zu korrigieren.

Verletzt ein Spieler diese Bestimmung trotz vorausgehender Ermahnung an das Team dennoch, ist dieses
Verhalten analog wie ein Sichtblock zu bewerten und entsprechend zu pfeifen (Handzeichen #12). Der
1. Schiedsrichter muss den Sichtblock in dieser Situation (also nach erfolgloser Ermahnung) unmittelbar nach
dem Aufschlag (Schlagen des Balles) pfeifen. Es ist hier nicht abzuwarten, bis der Ball tiber den/die betref-
fende/n Spieler geflogen ist.

Die Ermahnung fir dieses Verhalten (Hande tiber Kopfhdhe) soll nicht bei jedem erneuten Auftreten wieder-
holt werden, sondern hier soll gemdass SSK grundsatzlich analog der miindlichen Verwarnung wegen gering-
flgiger Unkorrektheiten vorgegangen werden, jedoch soll gerade zu Beginn der neuen Saison den Schieds-
richtern ein gewisser Spielraum zugebilligt werden, damit die Mannschaften eine gewisse Lern- und Ange-
wohnungsphase haben, aber allzu viele Warnungen dirften auch ineffizient sein und dazu fiihren, dass die
Mannschaften diese einfach ignorieren, weshalb hier ein gesundes Augenmass zu halten ist.

34 Sichtblock (Regel 12.5.2): Zusammenstehen

Da die aufschlagende Mannschaft nicht mehr an feste Positionen gebunden ist, kommt bei deren Aufstellung
auf dem Feld dem Gedanken des Fair Play eine noch gréssere Bedeutung zu. An den Regeln fiir den Grup-
pensichtblock hat sich aber grundsatzlich nichts gedndert. Es ist nicht das Ziel, ab jetzt mehr Fehler beim
Gruppensichtblock zu pfeifen.

Der 1. Schiedsrichter sollte wahrend der Ausfiihrung des Aufschlags darauf achten, ob ein Spieler oder eine
Gruppe von Spielern der aufschlagenden Mannschaft durch Winken, Springen oder Seitwartsbewegungen
oder durch Zusammenstehen den Gegner daran hindern, den Aufschlag (Schlagen des Balles) und die Flug-
bahn des Balls zu sehen, bis der Ball die vertikale Ebene des Netzes liberquert. Wenn also der aufgeschlagene
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Ball auf seiner gesamten Flugbahn bis zum Uberqueren des Netzes fiir den Gegner deutlich zu sehen ist, kann
dies nicht als Sichtblock betrachtet werden (wie bisher).

Die Schiedsrichter sollen aber neu die Absicht der Mannschaften, den Ball abzuschirmen, strenger (iberwa-
chen (ohne dabei jedoch zu lbertreiben) und von Beginn des Spiels an verhindern, dass die Mannschaften
die Sichtblockregel aus taktischen Griinden missbrauchen.

Wenn sich eine Mannschaft also eindeutig mit der Absicht gruppiert, die Sicht des Gegners auf den Aufschlag
oder die Flugbahn des Balles zu verdecken, soll der 1. Schiedsrichter dies der aufschlagenden Mannschaft
durch einen Pfiff anzeigen, damit die Spieler auseinanderstehen (kurzer Pfiff und/oder mittels Handzeichen);
er soll also vor Anpfiff einschreiten, um den Fehler zu vermeiden (Faustregel: eine knappe Armlange Ab-
stand). Falls die Mannschaft dies nicht versteht oder nicht umsetzt, soll der Schiedsrichter den Spielkapitan
kurz zu sich holen und die Mannschaft entsprechend ermahnen, dies zu korrigieren (analoges Vorgehen wie
bei Hianden (iber Kopfhohe). Sollten die Spieler dies nicht tun und weiterhin immer noch dicht zusammen-
stehen, soll der 1. Schiedsrichter nicht weiter insistieren und anpfeifen.

In diesen Situationen soll immer noch mit dem Fehlerpfiff zugewartet werden, bis der Ball tief Giber die ent-
sprechende Gruppe von Spielern geflogen ist und dadurch die Flugbahn des Balles und der Aufschlagspieler
effektiv verdeckt wurden (entgegen den Ausfiihrungen in den FIVB New Refereeing Guidelines and Instruc-
tions 2025, Rule 12 Ziff. 5, welche gemdss Angaben der Rules of the Game & Refereeing Commission in die-
sem Punkt falsch sind). Sollte der aufgeschlagene Ball seitlich von locker gruppierten Spielern (ohne erhobene
Hande) passieren, oder an Spielern, die einfach die Position wechseln, oder ein Sprungaufschlag erfolgen,
kann die gegnerische Mannschaft den Ball direkt nach dem Aufschlag sehen. Dies ware weiterhin nicht als
Sichtblock zu werten.

Die Ermahnung fir dieses Verhalten (Zusammenstehen) soll nicht bei jedem erneuten Auftreten wiederholt
werden, sondern hier soll gemass SSK grundsatzlich analog der miindlichen Verwarnung wegen geringfligiger
Unkorrektheiten vorgegangen werden, jedoch soll gerade zu Beginn der neuen Saison den Schiedsrichtern
ein gewisser Spielraum zugebilligt werden, damit die Mannschaften eine gewisse Lern- und Angewo6hnungs-
phase haben, aber allzu viele Warnungen diirften auch ineffizient sein und dazu fiihren, dass die Mannschaf-
ten diese einfach ignorieren, weshalb hier ein gesundes Augenmass zu halten ist (analoges Vorgehen wie bei
Héanden Gber Kopfhohe).

Es ist darauf hinzuweisen, dass ein «Zusammenstehen» nicht nur seitlich (auf gleicher Hohe), sondern auch
nach hinten versetzt erfolgen kann. Massgebend ist immer, ob durch die Gruppierung der Spieler dem Geg-
ner die Sicht auf den Aufschlag und die Flugbahn des Balles verdeckt ist (vgl. dazu auch Abb. 6 der Offiziellen
Volleyball-Regeln).

Es ist notwendig, dass alle Schiedsrichter diese Anweisungen von Beginn des Spiels an befolgen, um diesen
Trend, der das Fairplay beeintrachtigt, umzukehren, ohne jedoch dabei zu lbertreiben. Der Schiedsrichter
soll sich auf klare Falle (eindeutige Absicht zur Verdeckung von Aufschlagspieler und Flugbahn des Balles)
beschranken.

4 Neue Regelauslegung bei Doppelberiihrung (internes Zuspiel)
4.1 Doppelberiihrung (Regel 9.2.3 und 9.3.4): Internes Zuspiel

Um den Spielfluss zu erhdhen, sollen bei der zweiten Beriihrung Doppelberihrungen nicht mehr in jedem
Fall geahndet werden (jedoch keine Anpassung im Regeltext).
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Neu sind bei einem internen oberen (Finger-)Zuspiel zu einem Mitspieler aufeinanderfolgende Beriihrungen
des Balles mit den Handen erlaubt, sofern sie innerhalb einer Aktion erfolgen. Doppelberiihrungen beim Zu-
spiel (zwei Berlihrungen) sollen somit zuldssig sein, sofern der Ball nach dem Zuspiel in der eigenen Spielfeld-
hélfte verbleibt.

Wenn klar erkennbar ist, dass der Spieler den Ball in zwei aufeinanderfolgenden Aktionen beriihrt hat (z.B.
Ball rutscht durch die Hande des Spielers und berihrt seinen Kopf, oder es erfolgen zwei klar ersichtliche,
getrennte aufeinanderfolgende Kontakte), gilt dies weiterhin als Doppelberiihrung und ist als Fehler zu ahn-
den (Handzeichen #17). Die neue Regelauslegung findet nur Anwendung auf das obere (Finger-)Zuspiel.
Wenn der Ball bei einem unsauberen oberen (Finger-)Zuspiel ein weiteres Koérperteil berihrt (z.B. den Kopf
des Spielers), ist dies als zweite Aktion anzusehen, unabhangig von der vorgangigen Beriihrung.

4.2 Doppelberiihrung (Regel 9.2.3 und 9.3.4): Angriffsschlage

Weiterhin als Fehler gelten auch alle Angriffsschldge, welche mit einer Doppelberihrung erfolgen; in solchen
Fallen gilt die bisherige Regelauslegung fiir Doppelberiihrungen. Dies bedeutet, dass ein solcher Ball, der
nicht mehr als internes Zuspiel zu werten ist, sondern in Richtung des gegnerischen Feldes fliegt, in dem
Moment fehlerhaft wird, in welchem der Angriffsschlag ausgefiihrt ist (vollstindige Uberquerung der senk-
rechten Ebene des Netzes oder Beriihrung durch einen Gegner im Block). Ausgenommen davon ist einzig die
Situation, in welcher ein solcher Ball nach unsauberem oberen (Finger-)Zuspiel gleichzeitig vom eigenen An-
greifer und vom gegnerischen Blockspieler beriihrt wird; dies ist nicht als Fehler zu werten.

4.3 Zur Klarstellung

Gehaltene oder geworfene Balle beim Zuspiel sind weiterhin nach den bisherigen Kriterien zu beurteilen und
entsprechend als Fehler zu ahnden.

5 Weitere Regeltests fiir die Saison 2026 - 2027

Die FIVB und die CEV fiihren weitere Regeltests durch. Swiss Volley hat entschieden, ausgewahlte Regeltests
in der Schweiz einzufihren.

Die nachfolgend aufgefiihrten Regeltests gelten ab der Saison 2026/2027.
5.1 Strengere Regelauslegung bei gehaltenen und geworfenen Angriffsballen (Regel 9.2.2)

Gemass Regel 9.2.2 darf der Ball nicht gehalten und/oder geworfen werden. Diese Regel wurde bisher eher
grosszligig ausgelegt. Im Rahmen eines weiteren Tests soll hier nun ein strenger Massstab angelegt und die
existierende Regel eng ausgelegt werden, um dem bestehenden Regeltext mehr Nachachtung zu verschaf-
fen.

Dabei ist zunachst zwischen Angriffsballen (in Richtung des Gegners) und Blockaktionen zu unterscheiden.
Handelt es sich um eine (einhdndige oder beidhandige) Blockaktion, so gilt weiterhin der bisherige Massstab
unverandert.

Bei Angriffsballen ist nur noch ein sehr kurzer Kontakt mit dem Ball erlaubt; gestossene, gefiihrte, gehaltene
oder geworfene Bille sind zu unterbinden und als Fehler zu ahnden. Massgebend fiir die Beurteilung ist pri-
mar, wie lange der Ball beriihrt wird, ob der Ball mit der ganzen Hand oder nur mit den Fingern berihrt wird
und in welche Richtung der Ball nach der Beriihrung fliegt.
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5.1.1 Einhdndiger Angriff (Finte)

Bei einem einhadndigen Angriff (Finte, tipping") muss der Schlag
e  grundsatzlich mit einer (1) Hand ausgefiihrt werden;

e mit einem kurzen Kontakt ausgefiihrt werden,;

e ineiner geraden Linie erfolgen.

Als Indikatoren fir die Beurteilung eines fehlerhaften Schlages konnen insbesondere folgende Punkte heran-

gezogen werden (nicht abschliessende Aufzahlung):

e Der Ball stoppt in der Hand des Spielers;

e Der Ball wird in einer ersten Armbewegung abgefedert und in einer zweiten Armbewegung weggestos-
sen;

e Der Spieler beriihrt den Ball hinter dem Kopf und zieht nach vorne;

e Der Kontakt beginnt auf einer Seite des Kérpers und der Ball wird auf der anderen Seite losgelassen;

e Die Berlhrung erfolgt mit der vollstandigen Handflache statt nur mit den Fingern.

5.1.2 Beidhdndiger Angriff

Bei einem beidhédndigen Angriff (Handlung mit beiden Handen, durch welche der Ball Gber das Netz fliegt

und bei der es sich nicht um eine Blockaktion handelt, muss unterschieden werden zwischen:

e einem bewussten beidhdandigen Angriffsschlag (Fehler); und

e einem beidhandigen oberen (Finger-)Zuspiel (Zuspielaktion), das den Ball lediglich iber das Netz befor-
dert (kein Fehler).

Der Zuspieler darf daher den Ball beim zweiten Kontakt schlagen bzw. angreifen, vorausgesetzt, die Kontakt-
zeit mit dem Ball ist kurz, der Angriff wird mit einer Hand ausgefiihrt und der Ball wird in einer geraden Linie
weitergeleitet. Wenn der Zuspieler den Ball mit beiden Handen spielt, muss er dabei eine "Zuspielbewegung"
ausfihren. Beidhandige Angriffsschlage sind nicht erlaubt.

Als Indikatoren fir die Beurteilung eines fehlerhaften Schlages kdnnen insbesondere folgende Punkte heran-

gezogen werden (nicht abschliessende Aufzahlung):

e Beschleunigung des Balles durch den Spieler;

e Ausfallwinkel des Balles nach dem Spielen des Balles (gerader / sinkender Ball im Gegensatz zu einem
ansteigenden Ball);

e Der Spieler beriihrt den Ball hinter dem Kopf und zieht nach vorne.

5.1.3 Zur Klarstellung

Jeder Ball, der von der gegnerischen Spielfeldseite kommt, einschliesslich eines Balles, der vom gegnerischen
Block zurlickprallt, darf regelkonform geblockt werden. Jeder Ball, der aus der eigenen Spielfeldseite her-
kommt, einschliesslich eines Balles, der vom eigenen Block abprallt, ist als Angriffsball anzusehen, wenn er
in Richtung des gegnerischen Feldes gespielt wird.

An dieser Stelle sei auch nochmals auf die Ausfiihrungen bezliglich der Doppelberiihrung beim internen Zu-
spiel hingewiesen (vorstehend Ziff. 4). Eine Doppelberiihrung ist nur gestattet, wenn bei einem internen obe-
ren (Finger-)Zuspiel der Ball nach dem Zuspiel in der eigenen Spielfeldhélfte verbleibt, aber nicht, wenn er
ins gegnerische Feld fliegt; dies ist weiterhin als Fehler anzusehen.
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6 Vorerst nicht umgesetzte Regeltests

Die FIVB und die CEV flihren weitere Regeltests durch. Swiss Volley hat entschieden, einige Regeltests in der
Schweiz nicht einzufiihren. Die bisherigen Weisungen behalten deshalb auch in der kommenden Saison un-
verandert ihre Gultigkeit.

Die nachfolgend aufgefiihrten Regeltests werden fir die Saison 2026/2027 nicht angewendet.
6.1 Erh6hung der Anzahl regularer Spielerauswechslungen (Regel 15.1)

Die Anzahl der reguldren Spielerauswechslungen wird von bisher 6 auf 8 pro Satz und Mannschaft erhoht,
um den Mannschaften mehr Flexibilitdt zu geben. Alle Gbrigen Aspekte der Spielerauswechslungen (z.B. Ein-
schrankungen beziglich Ein- und Auswechslungen bzw. Riickwechsel) bleiben unverandert.

Als Folge davon zeigt der 2. Schiedsrichter nicht mehr die 5. und 6. Auswechslung, sondern erst die 7. und 8.
Auswechslung dem 1. Schiedsrichter und dem betreffenden Trainer an.

6.2 Anzahl Liberos (Regel 19.1.1)

Bisher musste eine Mannschaft mit mehr als 12 Spielern zwingend zwei Liberos auf dem Matchblatt einge-
tragen haben. Im Rahmen eines Tests ist nun auch erlaubt, dass eine Mannschaft mit 12 bis 14 Spielern nur
mit 1 Libero spielt.

Somit ist im Rahmen des Tests Folgendes zulassig:
e 11 oder weniger Spieler/innen: 0, 1 oder 2 Liberos;
e 12 bis 14 Spieler/innen: 1 oder 2 Liberos.

Bei offiziellen Wettspielen in der Schweiz ist der Zeitpunkt fiir die Festlegung der Anzahl Liberos die Unter-
zeichnung des Matchblattes durch die Mannschaften.

6.3 Ballkontakt mit der Decke (Regel 8.4.2)

Wenn der Ball nach der ersten oder zweiten Beriihrung die Hallendecke oder daran angebrachte Objekte
(z.B. Ringe und weitere Turngerate, Video-Cube, Bildschirm, Dachsparren, Deckenbalken, Dach, Aufhangung)
berihrt (Uber der eigenen Spielflache, d.h. Spielfeld und Freizone oder ausserhalb der eigenen Freizone) und
auf derselben Seite des Netzes weiterhin spielbar ist, kann der Ballwechsel fortgesetzt werden, wobei ein
zweiter oder dritter Ballkontakt fiir dieselbe Mannschaft zuldssig ist.

Berihrt der Ball die Hallendecke oder daran angebrachte Objekte und fliegt in die gegnerische Spielfeldhalfte,
wird die Berihrung als fehlerhaft gewertet und der Ballwechsel endet.

Beriihrt der Ball eine Spider-Cam oder eine Kran-Kamera (oder Ahnliches) innerhalb der Spielfliche, gilt dies
weiterhin als dussere Beeintrachtigung und fiihrt zu einer Wiederholung des Spielzugs.

Sobald der Ball jedoch die senkrechte Ebene des Netzes tiber dem Spielfeld vollstandig Gberquert hat und
danach die Hallendecke oder daran angebrachte Objekte (auf der gegnerischen Seite) berihrt, ist dies als
Fehler anzusehen, selbst wenn von dort aus der Ball wieder ins eigene Spielfeld zurlickfliegen sollte, da er
sich nicht mehr Gber der eigenen Spielflache (bzw. ausserhalb der eigenen Freizone) befunden hat, als die
Beriihrung erfolgt ist.
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6.4 Gebrauch der Pfeife durch die Schiedsrichter (Regel 22.2.1.2)

Bisher musste der Schiedsrichter bei jedem Fehler pfeifen, um anzuzeigen, dass ein Fehler begangen wurde.
Dies ist im Rahmen des laufenden Tests nicht mehr notwendig. Regel 8.2 besagt, dass der Ball in dem Augen-
blick aus dem Spiel ist, in dem ein Fehler begangen wurde oder, wenn kein Fehler vorliegt, der Schiedsrichter
gepfiffen hat. Dies ist auch weiterhin giiltig.

Bei klaren und eindeutigen Fehlern der Mannschaften soll der Schiedsrichter daher nicht mehr Pfeifen, um
anzuzeigen, dass ein Fehler begangen wurde. Das Ziel soll primar sein, nur noch in denjenigen Fallen zu pfei-
fen, in denen das Spiel ansonsten weitergehen wiirde. Daher ist weiterhin bei einer Netzberiihrung, einem
technischen Fehler etc. durch den entsprechenden Schiedsrichter zu pfeifen, sobald der Fehler passiert.

Konkret soll in folgenden Fallen nicht mehr gepfiffen werden:

e  Ballin/out (Ball landet unmittelbar innerhalb oder ausserhalb des Feldes);
e  Aufschlag geht nicht liber das Netz;

e  klare und offensichtliche Blockberiihrung (Ball geht deutlich ins "aus").

Weiterhin sind aber auch im Rahmen des Tests nach jedem Fehler durch den Schiedsrichter die entsprechen-
den Handzeichen zu zeigen, daran dndert sich nichts.

6.5 Kommunikation des Trainers mit dem 1. Schiedsrichter (Regel 5.1.2)

Bisher war es nicht gestattet, dass sich der Trainer direkt an den 1. Schiedsrichter wendet, um eine Erklarung
beziiglich eines Entscheids zu erhalten; dies war dem Spielkapitdn vorbehalten. Im Rahmen eines Testes von
FIVB und CEV soll dies nun gestattet werden. Daher darf der Trainer nun direkt eine Erklarung fiir einen Ent-
scheid oder andere mit dem Spiel oder der Spielfliche in Zusammenhang stehenden Angelegenheiten beim
1. Schiedsrichter erfragen.

Weiterhin nicht zuldssig ist es aber, wenn der Trainer sich beim Schiedsrichter iber den Entscheid beschwert
oder diesen in Frage stellt und dabei ein unkorrektes Verhalten an den Tag legt; dies ist weiterhin als un-
sportliches Verhalten zu werten und entsprechend zu ahnden (unverandert zur bisherigen Handhabung). Das
Anmelden und Einreichen eines offiziellen Protests ist aber weiterhin die Aufgabe des Mannschafts- bzw.
Spielkapitans.

Diese Regel wird in der Schweiz nicht umgesetzt, da sich aufgrund des Court-Layouts die Mannschaftsbanke
in der Schweiz weiterhin auf der Seite des 2. Schiedsrichter befinden. Gemass den FIVB Refereeing Guidelines
and Instructions, 2025 Edition, Rule 5, Ziff. 5, darf sich der Trainer bei Unklarheiten zu einem Entscheid schon
bisher respektvoll und hoflich an den 2. Schiedsrichter wenden, so dass sich diesbeziiglich keine Anderung
aufdrangt.

6.6 Offizielles Einspielen am Netz (Regel 7.2)

Um die Sicherheit der Spieler besser zu gewéhrleisten, Offizielles Einspielen am Netz
erfolgt beim Einschlagen am Netz im Rahmen eines

Tests der Service fir die beiden Mannschaften getrennt. ~ 3:00  Mannschalt A Service am Nelz

Beide Mannschaften haben somit jeweils 90 Sekunden
Zeit, am Netz zu servieren. Dabei steht ihnen jeweils das
gesamte Spielfeld auf beiden Seiten des Netzes zur al- - 0:00 Ende des offiziellen Einspielens am Netz /
leinigen Verfligung. Mannschaften gehen zu den Banken

- 1:30 Mannschaft B Service am Netz
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Die betreffende Mannschaft ist fiir die Bereitstellung der Balle selbst verantwortlich, mit Unterstiitzung der
Ballholer (sofern vorhanden). Die gegnerische Mannschaft muss dazu das Feld und die Aufschlagzone verlas-
sen und darf in dieser Zeit keine Balle benutzen; sie diirfen das Einschlagen nicht behindern, sich aber vor
ihrer eigenen Mannschaftsbank aufhalten. Mannschaft A beginnt, danach Mannschaft B.

Die Schiedsrichter Uberwachen die korrekte Umsetzung und Einhaltung dieser Bestimmungen. Der
1. Schiedsrichter misst die Dauer des Einschlagens und informiert die Mannschaften (mittels Pfiffes) dartiber.




	1 Ziele
	2 Regeländerungen im Überblick
	3 Weitergehende Erläuterungen
	3.1 Positionen der aufschlagenden Mannschaft (Regel 7.4)
	3.2 Positionen der annehmenden Mannschaft (Regel 7.4): angepasste Umsetzung
	3.3 Sichtblock (Regel 12.5.3): Hände über Kopfhöhe
	3.4 Sichtblock (Regel 12.5.2): Zusammenstehen

	4 Neue Regelauslegung bei Doppelberührung (internes Zuspiel)
	4.1 Doppelberührung (Regel 9.2.3 und 9.3.4): Internes Zuspiel
	4.2 Doppelberührung (Regel 9.2.3 und 9.3.4): Angriffsschläge
	4.3 Zur Klarstellung

	5 Weitere Regeltests für die Saison 2026 - 2027
	5.1 Strengere Regelauslegung bei gehaltenen und geworfenen Angriffsbällen (Regel 9.2.2)
	5.1.1 Einhändiger Angriff (Finte)
	5.1.2 Beidhändiger Angriff
	5.1.3 Zur Klarstellung


	6 Vorerst nicht umgesetzte Regeltests
	6.1 Erhöhung der Anzahl regulärer Spielerauswechslungen (Regel 15.1)
	6.2 Anzahl Liberos (Regel 19.1.1)
	6.3 Ballkontakt mit der Decke (Regel 8.4.2)
	6.4 Gebrauch der Pfeife durch die Schiedsrichter (Regel 22.2.1.2)
	6.5 Kommunikation des Trainers mit dem 1. Schiedsrichter (Regel 5.1.2)
	6.6 Offizielles Einspielen am Netz (Regel 7.2)


